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Maskenbefreiung aus besonderen Gründen

Sehr geehrter Herr/Frau …………………………………….

Sehr kurzfristig wurden wir als Eltern und Erziehungsberechtigte über die Änderungen der Massnahmen, dass eine Maskenpflicht ab der 1. Klasse an Ihrer Schule besteht, per Schreiben über die ‘’Klapp-App’’ informiert. Ich möchte beginnend darauf hinweisen, dass ich zukünftig und bis auf meinen schriftlichen Widerruf alle weiteren Informationen via Postweg erhalten möchte.

Damit eine Anordnung rechtliche Verbindlichkeit erlangt, ist ein Gesetz oder ein schriftlicher, von Hand unterzeichneter, richterlicher Beschluss erforderlich, aber weder das Eine noch das Andere ist vorhanden.

Als gesetzlicher Vertreter meines Sohnes/Tochter ……………………………………………………… teile ich Ihnen mit, dass …………………………………………………  aus besonderen Gründen von der Maskentragepflicht zu befreien ist.

Gesetzliche Grundlage
BSG 815.123 - Verordnung über Massnahmen zur Bekämpfung der Covid-19-Epidemie
(Covid-19 V) vom 04.11.2020 (Stand 15.01.2022) / Artikel 12a Absatz 3a

‘’Diese Pflicht gilt nicht für Personen, die nachweisen können, dass sie aus besonderen Gründen, insbesondere medizinischen, keine Gesichtsmasken tragen können, wobei andere, geeignete Massnahmen zum Schutz vor Ansteckung zu treffen sind.’’

Geltendmachung besonderer Gründe

Die folgenden besonderen Gründe werden geltend gemacht:

· Wissenschaftliche Studien zeigen auf, dass das Tragen von Masken bei Kindern zu Schäden führen kann. 
· Art. 10 Abs. 2 der Bundesverfassung: Jeder Mensch hat das Recht auf persönliche Freiheit, insbesondere auf körperliche und geistige Unversehrtheit und Bewegungsfreiheit.
 
· Art. 11 Abs. 1 der Bundesverfassung: Kinder und Jugendliche haben Anspruch auf besonderen Schutz ihrer Unversehrtheit und auf Förderung ihrer Entwicklung. Ich berufe mich zudem auf das Grundrecht und die vom Staat zu gewährleistenden Garantie, eines ungestörten und unentgeltlichen Grundschulunterrichts im Sinne von Art. 19 BV

· Artikel 3 UNO Kinderrechtskonvention: Bei allen Massnahmen, die Kinder betreffen, gleichviel ob sie von öffentlichen oder privaten Einrichtungen der sozialen Fürsorge, Gerichten, Verwaltungsbehörden oder Gesetzgebungsorganen getroffen werden, ist das Wohl des Kindes ein Gesichtspunkt, der vorrangig zu berücksichtigen ist. 
Fakten zu den Masken
Wissenschaftlich nachgewiesen und gesichert ist:
· dass Masken keinen Schutz bieten, da die Poren der Masken so gross sind, dass sie von Viren ungehindert passiert werden können. 
Es gibt keinen Maskenhersteller, der hier eine Garantie abgibt. Eine solche Garantie ist schlichtweg nicht vorhanden.
· dass die Keimlast in den Masken wird durch das Ausatmen so ausserordentlich hoch, dass durch das Einatmen durch die Maske die Keime wiederholt und über längere Zeit in die Luftwege und damit in die Lunge gelangen, was das Risiko von Lungeninfekten erhöht.
· dass das abgeatmete CO2 sich in der Maske festsetzt und beim Einatmen zuerst wieder eingeatmet wird, was zu einer Sauerstoffunterversorgung von Gehirn, Organen und Körper führt. Das heisst, es sind gesundheitliche Schäden durch Sauerstoffmangel zu erwarten.
· dass Masken Kinder und Erwachsene gesichtslos machen, was beim Menschen und insbesondere bei Kindern zu bleibenden psychischen Beeinträchtigungen führen kann. Das ist unwürdig gemäss Artikel 7 der Schweizerischen Bundesverfassung. Ganz abgesehen davon werden auch die Artikel 8 (Rechtsgleichheit) und Artikel 9 (Schutz vor Willkür) der Bundesverfassung verletzt und ganz besonders wird Artikel 10 (Kinder und Jugendliche haben Anspruch auf besonderen Schutz ihrer Unversehrtheit und auf Förderung ihrer Entwicklung) nicht eingehalten.
Wissenschaftlich nicht nachgewiesen und gesichert ist:
· dass Masken bei Primarschülern einen signifikanten positiven Effekt auf das gesamte Pandemiegeschehen haben. Im Gegenteil zeigen Beispiele aus anderen vergleichbaren Ländern ohne Maskenpflicht, aber dennoch mit vergleichbaren Pandemiezahlen wie die Schweiz, dass die Maskenpflicht selbst bei gegebener Wirksamkeit nicht notwendig und damit unverhältnismässig ist.

Weiter mache ich persönliche Gründe geltend:
· Ich habe mehrere gewichtige Gründe aus weltanschaulicher und religiöser Sicht. Diese zutiefst persönlichen Gründe führe ich an dieser Stelle aus Persönlichkeitsschutz nicht weiter aus. 

Als Inhaber der elterlichen Gewalt und Sorgepflicht bin ich für das Kindeswohl meines Kindes verantwortlich (Art. 301 Abs. 1 und Art. 302 Abs. 1 ZGB). Ich bin in der Lage, diese Verantwortung rücksichtsvoll und verantwortungsbewusst wahrzunehmen. Ich respektiere das Wohl meines Sohnes ebenso wie das Wohl der Allgemeinheit.

In dieser Verantwortung schütze ich mein Kind vor dem Maskentragen, bis wissenschaftlich eindeutig erwiesen ist, dass mein Sohn in physischer und psychischer Hinsicht keinen Schaden erleidet. Weiter dürfen Massnahmen meine persönlichen Gründe nicht beeinträchtigen. 

Hiermit möchte ich erneut in aller Deutlichkeit festhalten, dass ich:
1. jegliche medizinische Eingriffe (Tests, Temperaturmessungen etc.)
2. Maskenpflicht
3. Allfällige Quarantäne ’’Verordnungen’’
ganz entschieden ablehne.

Kinder sind durch COVID-19 weder besonders gefährdet, noch sind sie selbst Treiber der Krankheit. 
Bitte verstehen Sie mich richtig, ich setze mich hiermit lediglich für die anhaltende Gesundheit meines Kindes ein und sichere mich rechtlich ab. Ich bin bereit einen persönlichen Dialog zu führen, um diese prekäre Situation zu besprechen. Im Anhang finden Sie ein zweiseitiges Dokument, bei welchem ich besonders auf Massnahme 2 und 3 hinweise; auch zu Ihrem rechtlichen Schutz.

Die Definition der im hier dargelegten Schreiben verwendeten Begriffe unterliegt einzig dem Verfasser.

Mit freundlichem Gruss


……………………………………
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